
Baracke wurde zu

„Kulturbüros"
Mus iker und Arc hitekt richteten v ergammelten

Pav illon wieder  her

von DIANA KUHL

NEUSTADT-SÜD. Ein e Müllhalde - a nders konnte  man d en zug ewachs enen u nd dre ckigen  Pavillon an  der E cke

Zülpiche r Wa ll/Bac hemer Straße  nicht nenne n. Die  ehema lige Arb eiter-Unterk unft s tand 2 0 Jahre leer, war

aufgebroc hen, w urde v on Obd achlos en und  Droge nsüchtigen b ewohnt und v erursa chte b ei den jenige n, die  daran 

vorbeigeh en wollten, schon 100 Me ter vo rher e in mulmiges Gefühl.

Doc h die Zeiten  sind vorbei. Denn  seit ein pa ar Mon aten h aben s ich Architek t Phil Sch eidgen  und M usiker Rom ano

Gie fer de r Bara cke an genom men. D as waren lan gwierig e Verh andlun gen, e he wir den P avillo n mieten kon nten",

erz ählt Sch eidgen . „Abe r am E nde ko nnten wir die Stad t von unsere m Konz ept üb erzeu gen." Denn e igentlich so llte

das  Gebäu de abg erisse n und das Grundstü ck Teil des Grüngü rtels werden . Schließlic h habe  wohl die Vo rstellung vo m

Kla viersp ieler und Ze ichner in freundlichen, hell e rleu chtete n Räum en bei der V erwaltung ge siegt, meint der A rchite kt

läc helnd.

Aus diesem verdreckten Pavillon wurde nach der Renovierung ....



eine schmucke Unterkunft für zwei Büros mit künstlerischem Ambiente. (Fotos: privat)

     Und damit lagen die Be amten  gar n icht s o fals ch: Die Kombin ation Architektur und Mu sik ha t bei der Kom pletts a-

nie rung S puren hinterlassen , die sich s ehen lassen können . In d en Fuß boden eingea rbeitete Leuc htleis ten erhellen 

den  ehema ls total verdreckten Flu r. „Hier lag  der M üll einen ha lben M eter h och", sagt Roman o Gie fer. D och die beid en

Fre unde, die sich seit der Schulz eit ke nnen, waren nicht zimperlich. Innerh alb vo n drei Tagen  hatte n sie das Ge bäude

lee r gerä umt, s o dass  es erst ein mal au slüfte n könn te. Es  ist für die  beide n Selb ständigen da s erste eige ne Büro -„in 

einer sehr attrak tiven Lage", wie Sch eidgen  finde t. Derselben  Meinu ng waren jed och au ch sch on ein ige an dere. Viele

hatten be i der Stadt angefragt, o b sie nicht einen Bierga rten o der ein Restaurant darau s mach en kön nten", erzäh lt der

Arc hitekt. Eine s Tage s habe n „zwe i Mafiosi" v or der Tür g esta nden u nd gefragt, wie sie es d enn ge schafft hätten, an 

den  Pavillon he ranzuk ommen. Denn eigentlich h abe Fritz Sch ramma persön lich ihnen d as Geb äude v erspro chen. Ob-

woh l die Lage ihrer n euen B üroräume zwa r bele bt, ab er nic ht gerade ze ntral ist, s ind Sch eidgen  und Gie fer nie allein.

,Wir habe n hier ziemlich viel Gaffer-Pu blikum ", erz ählt d er Mus iker. Wegen der großen  neuen  Fenstersche iben s itzen 

die  beide n oft auf de m Prä sen tierte ller Einige L eute k lingeln auch  einfa ch mal, um z u frag en, wa s denn  da vo r sich 

geh e. „Sie find en es alle g anz to ll, da ss der alte Schand fleck weg is t", erzählt Sch eidgen . Den neuen Mietern gefä llt be -

son ders, dass d er 60 Quadra tmeter gro ße Pav illon „Entwic klungs potenz ial" h at.

Imm er noc h werk eln sie hier und d ort, o bwohl die groben  Arbeiten ge schafft sind : Küch e und Bad glänzen, der F lur

und  die b eiden Bürorä ume erstra hlen in Weiß , und transp arente  Türen  schaffen fließend e Übergänge. Endlich hab en

sie  es au ch ges chafft, die Sprayer v on ihren Mau ern fe rn zu halten . „Dre imal m ussten  wir d ie Wän de neu  säubern",

meint Phil Sch eidgen . Jetz t halten Dra htseile die Gra ffiti-Sünder auf A bstand . Der geräum ige Ga rten w ird ba ld gan z mit

Bam bus be pflanzt u nd soll an d en Rän dern komplett zu wachse n. „In  dem B ambusm eer kö nnte m an dan n im S ommer

kle ine Kinoabe nde mit Musik vera nstalten ", hab en die  beide n 33-J ährig en übe rlegt. Überh aupt s oll de r Pavillon e in Ort

werden, d er auc h für Konzerte ode r andere Vera nstaltungen geöffn et wird. U nd wen n die Ideen so gut umges etzt

werden, w ie die  Sanie rung d es Pav illons , darf man g espann t sein .
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